
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen

Redaction und Expedition:
Aſtenßburger Schulpſatz Rr. 5.

X 13. Mittwoch den 16. Zanugr.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Roum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2--3 Uhr

sblat

k.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringertohn 1,49 Miart, durch die Poſt bezogen 1,5
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Wark. Jnſeraten- Annahme

Mark,

Amtlicher Theil.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die für die Beſchälſtation Lützen be-
ſtimmten Beſchäler vom Königl. Fried-
rich Wilhelms-Geſtüt im Gaſthofe zum
rothen Löwen in Lützen eingetroffen
ſind, nämlich:

1. Marſchall, braun, einige weiße Haare
vor der Stirn, 1,61 mm groß, Deckpreis incl.
Trinkgeld 12,50 M.

2. Julian, Fuchs, 1,62 m groß, Deckpreis
incl. Trinkgeld 9,50 M.

Merſeburg, den 10. Januar 1889.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

s 1Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 15. Januar 1889.

Die Eröffnung des preußiſchen
Landtages

hat am Montag Mittag in Berlin in gewohnter
Weiſe ſtattgefunden. Die Landtags Thronreden
bieten nie eine größere Ueberraſchung und ſo iſt
denn auch der Jnhalt der gegenwärtigen zum
großen Theil bereits bekannt. Das Schriftſtück
berührt, ehe es ſich den beſonderen Aufgaben der
bevorſtehenden preußiſchen Landtagsſeſſion zu-
wendet, zwei Punkte von allgemeiner, ganz
Deutſchland betreffenden Bedeutung. Mit leb-
hafter Genugthuung wird der Auedruck feſten
Vertrauens auf die fernere Erhaltung
des Friedens, wie ſie der Gegenſtand unab
läſſiger und perſönlich bethätigter Fürſorge Sr.
Majeſtät des Kaiſers iſt, überall im Deutſchen
Reich, aber auch, wo immer nicht Leidenſchaft
das Urtheil fällt, außerhalb der Grenze Deutſch-
lands begrüßt werden. Mit nicht minderer Ge
nugthuung werden das deutſche Volk und mit
ganz beſonderer Befriedigung die Anhänger der
Politik des Schutzes der nationalen Arbeit den
Hinweis auf die erfreuliche Hebung der
wirthſchaftlichen Lage der Jnduftrie
und der arbeitenden Bevölkerung be-
grüßen. Für die letzteren liegt ohne Zweifel
eine beſondere Bedeutung darin, daß als die
Periode, für welche an der Hand des Sparkaſſen
verkehrs jene erfreuliche Erſcheinung konſtatiert
wird, die Zeit ſeit dem Einlenken in die Bahnen
der gegenwärtigen Wirthſchafts- und Zollpolitik
gewählt iſt. Waren es doch am 15. December
v. J. gerade zehn Jahre, ſeit Fürſt Bismarck in
dem bekannten Decemberbrief die Nothwendigkeit
des Ueberganges zu dieſer Politik bahnbrechend
betont hat.

Mit Recht wird in den hieran anſchließenden,
die ſpeziell preußiſchen Angelegenheiten
und die Aufgaben der Seſſion betreffenden Ab-
ſchnitten darauf hingewieſen, in wie weitem Um
fange die günſtige Entwickelung der preußiſchen

Finanzen die Erfüllung von Wünſchen geſtattet,
in denen ſich die Regierung mit der Landesever-
tretung längſt begegnete, deren Ausführung ober
die Knoppheit der vorhandenen Mittel ver-
hinderte. Die Aufvbeſſerung der Gehälter der
Geiſtlichen und Lehrer, die Beſeitigung der Re-
liktenbeiträge der letzteren, die Emäßigung des
Jmmobilien-, Pacht- und Miethsſtempels und
vor Allem die weitere Erleichterung der Volks-
ſchullaſten, die ſachlich und finanziell weitaus be-
deutſamſte unter dieſen Maßnahmen, bilden ein
reiches Bouquet nunmehr der Erfüllung ſicherer
gemeinſchaftiicher Deſiderien des Landes wie der
Regierung.

Aber auch in der Ankündigung der Vorlage
eines Einkommenſteuergeſetzes bewegt ſich
die Thronrede nach den mehrfachen Beſchlüſſen
des Landtags und insbeſondere den Wahlpro-
grammen, auf Grund deren die letzten Wahlen
ſich vollzogen haben, in Uebereinſtimmung mit
den Wünſchen und Erwartungen des Landes.
Der Nachdruck, mit welchem die vollſtändige
Bewährung des Staatsbahn-Syſtems
hervorgehoben wird, iſt bezeichnend gegenüber den
mannigfachen Angriffen, welchen daſſelbe in litzter
Zeit ausgeſetzt war die angekündigten Vorlagen
werden dem bewährten Leiter der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung Gelegenheit geben, den
bezüglichen Satz der Thronrede näher zu be-
gründen. Die Erweiterung des Nothſtands-
geſetzes auf die Bewohner des ſchleſiſchen Ge
birges und die Einführung der Landesverwal-
tungsgeſetze in Poſen vervollſtändigt die ſtattliche
Reihe geſetzgeberiſcher Arbeiten, ohne gleichwohl
das geſetzgeberiſche Penſum der Seſſion ſchon
völlig zu erſchöpfen. Wir zweifeln hiernach nicht,
daß die lebhafte Befriedigung, mit welcher die
Thronrede in den Reihen der Landesvertretung
aufgenommen iſt, ſich dem ganzen preußiſchen
Volke mittheilen wird.

Die Eröffnung des Landtags hat
ſich am Montag Mittag im Berliner Schloſſe
mit einem ähnlichen Glanze wie die der Reichs
tagsſeſſion im November vollzogen. Der goldene
Thronſeſſel, welcher bei der Reichstagseröffnung
zur Verwendung gelangt war, war diesmal durch
einen ſilbernen erſetzt, der ſowohl an den Arm-
lehnen, wie an den Füßen in goldene Knäufe
auslief. Ueberragt wurde der Thron durch den
preußiſchen Thronhimmel. Die Wandflächen
waren mit roth und weißen Seidengobelins ge-
ſchmückt, in welche der preußiſche Adler eingeſtickt
war. Die Pagen fehlten. Abweichend von dem
Ceremoniell bei der Eröffnung des Reichstages
war auch, daß die Schloßgarde nicht den Vor-
tritt vor dem Kaiſer nahm, ſondern in zwei
Gliedern formirt ſchon lange vor Beginn der
Feierlichkeit an der hinteren Längswand des
Weißen Saales aufgeſtellt war. Um 11 Uhr
begab ſich der Kaiſer, welcher die Uniform der
Garde du Corps mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens angelegt hatte, nach der Schloß-

dis 14 Uhr Vormittags

kapelle zum Gottesdienſt, von wo er nach einer
halben Stunde zurückkehrte. Jnzwiſchen hatte
ſich der Saal gefüllt. Bei weitem die Meiſten
der erſchiecnenen 350 Abgeordneten trugen Uni-
form. Um 12 Uhr betraten die Miniſter unter
Führung des Herrn von BVötticher den Saal
und nahmen links vom Throne Auffſtellung.
Bald verkündete das dreimalige Pochen des Stabes
des Oberhofwarſchalls das Nahen des Kaiſers.
Die Schloßgarde präſentirte das Gewehr und
donnerndes Hoch, ausgebracht vom Präſidenten
des Herrenhauſes, begrüßte den Kaiſer, der nach
dankender Verneigung die Thronſtufen hinan-
ſchritt. Zu ſeiner Rechten nahmen die Prinzen
Friedrich Leopold, Alexander und der Erbprinz
von Meiningen, ſowie eine zahlreiche Suite Auf
ſtellung. Der Kaiſer bedeckte hierauf das Haupt
mit dem Adlerhelm, nahm aus den Händen des
Miniſters von Böiticher die Thronrede entgegen
und verlas dieſelbe mit lauter, kräſtiger Stimme.
Der Kaiſer ſah überhaupt recht friſch aus. Leb-
hafter Beifall wurde laut, als der Kaiſer der
Hoffnung auf fernere Erhaltung des Friedens
Ausdruck und bei der Ankündigung der Ver-
beſſerung der Lage der Geiſtlichen und Volks-
ſchullehrer und der neuen Steuerreformvorlage
Als der Monarch geendet, nahm die Schloßgarde
das Gewehr bei Fuß und Herr von Bötticher
erklärte den Landtag für eröffnet. Der Alters-
präſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Reichen-
ſperger brachte ein erneutes Hoch auf den Kaiſer
aus, worauf ſich dieſer mit wiederholten Ver-
neigungen entfernte.

Preußiſches Herrenhaus. (1. Sitzung
vom 14. Januar.) 12, Uhr. Präſident Herzog
von Ratibor eröffnete die Sitzung mit einem
dreifachen Hoch auf den Kaiſer, in welches das
Haus begeiſtert einſtimmt. Der Namensaufruf
ergiebt die Anweſenheit von 126 Mitgliedern.
Das bisherige Präſidium, die Herren Herzog
von Ratibor, von Rochow-Pleſſow und Dr.
Miquel wird einſtimmig wiedergewählt. Nächſte
Sitzung: Dienſtag 12 Uhr. (Kleine Vorlagen.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. (1.
Sitzung vom 14. Januar.) 12/, Uhr. Alters-
präſident Abg. Reichenſperger eröffnet die Sitzung
mit folgenden Worten

„Meine Herren! Die ſoeben vorgenommene Eröffnung
des Landtages hat unſerem geiſtigem Auge von Neuem
jene ſchweren, erſchütternden Schickſa' sſchläge vorgeführt,
die im abgelaufenen Jahre das ganze Veoeterland getroffen.
Preußen hat zwei ruhmgekrönte Könige, das deutſche Reich
hat ſeine beiden erſten Kaiſer durch den Tod verloren.
Die ganze Nation hat die Dahingeſchiedenen in tiefſter
Trauer zur Gruft geleitet. Aber die ganze Nation hat
ſich wieder gehoben gefühlt in dem ſtolzen Bewußtſein, daß
der Erbe des Königshauſes in Manneskraft voll hohen
Geiſtes die Zügel der Regierung im Staate und im Reiche
ergriffen hat. Mit lebendigem Vertrauen in die Zukunft
ſieht das deutſche Reich darauf hin, wie ihm der Monarch
in ſeinem Aufrufe in erhabenen Worten ſeine Anſchau-
ungen, ſeine Aufgaben vorgezeichnet hat. Das erhebende
Vertrauen auf die Zukunft iſt begründet durch die Worte,
in denen der Monarch erklärt, er werde im Aufblick zu dem
Könige aller Könige die Regierung übernehmen und er
habe Gott gelobt, nach dem Beiſpiele ſeiner Väter ſeinem
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Volke ein gerechter und milder Fürſt zu ſein, Gottesfurcht
und Frömmigkeit zu pflegen, den Frieden zu ſchirmen, die
Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen und Be-
drängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer Wächter zu ſein.
Geifall.) Mit uns vertraut das ganze Vaterland, daß
dieſes königliche Gelöbniß, ungetrübt durch Störungen von
Außen oder Jnnen in ſegensreiche Erfüllung gehen werde
zum Heile des Fürſten und des Vaterlandes. Wir be-
ginnen nunmehr unſere Arbeiten in der guten alten Weiſe
mit dem Rufe: Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, König
Wilhelm II. lebe hoch

Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen
Ruf ein. Das Andenken des plötzlich verſtor
benen Abg. v. Kleinſorgen ehrt das Haus durch
Erheben von den Sitzen. Anweſend ſind 362
Mitglieder, das Haus iſt ſomit beſchlußfähig.
Rächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Präſi-
denten und Schriftführerwahl.)

Mit dem Abg. Reichenſperger hat
zum erſten Male ein Mitglied der Centrums-
partei als Alterspräſident die Sitzungen eines
Parlamentes in Berlin eröffnet. Der lebhafte
Beifall, welchen die Anſprache deſſelben gefunden,
zeigt, daß Herr Reichenſperger ſich ſeines Amtes
in würdigſter Weiſe erledigt hat.

Bezüglich der Präſidentenwahl im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe verlautet, daß die
Wiederwahl der Herren von Köller (konſ.),
von Heeremann (Eentr.) für zweifellos gilt.
Herr von Benda, der bisherige zweite Vizeprä-
ſident, will keine Wahl wieder annehmen.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Der Kaiſer wird am

18. d. Mts. im Königlichen Schloſſe zu Berlin
die kapitelfähigen Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler zur Abhaltung eines Ordens-
Kapitels um ſich verſammeln. Am 20. d. findet
die Feier des Krönungs- und Ordengsfeſtes in
der herkömmlichen Weiſe ſtatt.

Die Werbung des Prinzen Fried-
rich Leopold von Preußen um die
Prinzeſſin Louiſe von SchleswigeHol-
ſtein kam ſelbſt den hohen Verwandten der
Braut völlig unerwartet. Wohl hatte der Prinz
Gelegenheit, ſeine Braut bei früheren Beſuchen
kennen zu lernen, aber daß dieſe Bekanntſchaft
bis zur Verlobung führen würde, davon hatte
Niemand eine Ahnung. Daraus kann man auf
die tiefe gegenſeitige Herzensneigung des verlobten
Paares ſchließen. Die Verlobung ging ebenſo
raſch von Statten, wie die der Prinzeſſin Sophie
mit dem Kronprinzen von Griechenland und die
beiden Hochzeiten werden vorausſichtlich der Zeit
nach nicht weit auseinander liegen.

Ueber die Ankunft des Reichskanz-
lers in Berlin wird noch berichtet: Der
Fürſt und ſeine Gemahlin trafen am Donnerſtag
Abend in der zehnten Abendſtunde mit dem fahr-
planmäßigen Courierzuge in Berlin ein. Auf
dem Bahnhofe hatten ſich Graf Herbert Bismarck
und Profeſſor Dr. Schwenninger zur Begrüßung
eingefunden. Vor dem Bahnhofe waren zahl
reiche Schutzleute zu Fuß und zu Pferde, ebenſo
waren auf dem Perron des Bahnhofs Fußſchutz
leute und Kriminal Beamte in größerer Zahl
aufgeſtellt, um das Publikum zurückzuhalten. Als
der Zug in den Bahnhof eingefahren und der
Salonwagen geöffnet war, entſtieg demſelben
Fürſt Bismarck, welcher Zivilkleider trug, auf
dem Haupte die Reiſemütze und in der Hand
einen Stock, auf welchen ſich derſelbe ſtützte.
Das Publikum begrüßte den Reichskanzler, wo-
für derſelbe freundlich dankte.

Der konſervative Reichstags Abgeordnete
für NeuRuppin Grafvon Ahlimb-Saldern
iſt geſtorben.

Nachdem Fürſt Bismarck am Freitag
über die oſtafrikaniſche Vorlage mit den
Abg. von Bennigſen und Oechelhäuſer
und dem Hauptmann Wißmann konferirt
hatte, fand am Montag über denſelben Gegen
ſtand eine Beſprechung des Kanzlers
mit einigen leitenden Mitgliedern des
Centrums ſtatt. Die Vorlage befindet ſich,
der Nordd. Allg. Ztg. zufolge, übrigens noch
im Stadium der Vorberathung, weil es ſich als
nothwendig ergeben hat, weitere Jnformationen
einzuziehen und namentlich mit der DeutſchOſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft wegen ihrer zivilrecht
lichen Anſprüche aus dem Vertrage mit dem
Sultan von Zanzibar in erneute Verhandlungen
einzutreten. Bei dem Hauptmann Wißmann

haben ſich 300 Offiziere zum Eintritt in die
oſtafrikaniſche Schutztruppe gemeldet.

Jm Befinden des Vizeadmirals Grafen
Monts iſt eine bemerkenswerthe Veränderung
nicht eingetreten. Die Kräfte ſind nur in ſehr
langſamem Zunehmen begriffen. Die Vertretung
des Grafen Monts iſt einſtweilen dem Kontre-
admiral Paſchen übertragen worden.

Die erſte offene Verſammlung der
königstreuen Berliner Arbeiter, zu welcher
ſich mehr Sozialiſten als Vereinsmitglieder ein
gefunden hatten, iſt von Erſteren geſprengt.
Die Sozialiſten machten ſolchen Lärm, daß nur
die Auflöſung übrig blieb.

Dem Reichstage iſt noch eine Fort
ſetzung und Ergänzung des Weißbuches
über Oſtafrika zugegangen. Daſſelbe ſchildert
beſonders die Kämpfe im Verlaufe des Novem-
ber, deren Einzelheiten aus Privatmittheilungen
bereits bekannt ſind, ſowie den gleichfalls be-
kannten Verlauf der Sklavenblokade. Die oſt-
afrikaniſche Geſellſchaft hat eine Eingabe an den
Reichskanzler gerichtet, in welcher ſie darlegt,
daß ihr aus dem Aufſtand ein Geſammtverluſt
von 650000 Mark erwachſen iſt. Sie betont:

„Aus eigener Macht iſt die DeutſchOſtafrikaniſche Ge-
ſellſchaft nicht im Stande, in dem empörten Lande ihre

Aufgaben zu erfüllen, doch glaubt ſie, eine hohe Reichs
regierung und ein hoher Reichstag werden ihren Beiſtand
zu der mit Bekämpfung des Sklavenhandels Hand in
Hand gehenden Wieverherſtellung der Ordnung im Küſten
gebiete, dieſer Vorbedingung für künftige Entwicklung
fruchtbringender Thätigkeit, nicht verſagen, ebenſowenig zur
Geltendmachung gerechter Entſchädigungsanſprüche und
überhaupt zur Löſung derjenigen Fragen, welche der Mit
ars oder Entſcheidung der hohen Reichsregierung be

ürfen.“
Ferner iſt dem Reichstage ein Geſetzentwurf

zugegangen, betr. die Ausführung des inter-
nationalen Vertrages zur Unterdrückung des
Branntweinhandels auf der Nordſee.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages genehmigte am Montag die Etats der
Zuckerſteuer und Branntweinſteuer. Auf eine
Frage nach dem Stande der Zucker-Konventions-
Verhandlungen erklärte Staatsſekretär von
MaltzahnGültz, die Regierung ſei mit der Aus
arbeitung eines der Konvention entſprechenden
Geſetzes beſchäftigt. Natürlich könne daſſelbe
nur in Kraft treten, wenn die Konvention von
allen Staaten angenommen werde.

Aus Zanzibar wird berichtet, daß,
während faſt ſämmtliche in den letzten Monaten
von der Feſtlandsküſte ins Jnnere abgelaſſenen
Expeditionen zur Umkehr gezwungen oder gar
vernichtet worden ſind, es einem Deutſchen, dem
Herrn Otto E. Ehlers gelungen iſt, nicht nur
mit ſeiner Karawane den Kilimandſcharo zu er
reichen, ſondern auch eine Beſteigung dieſes
Berges bis über die bisher von keinem Reiſenden
erreichte Eisregion auszuführen. Nähere Mit-
theilungen über die Reiſe liegen nicht vor.

Nach einer Meldung des Bureau Reuter
aus Sydncy vom 11. Januar beſtätigen die
letzten dort von Samoa eingelaufenen Depeſchen
die bisherigen Berichte über die zwiſchen den
Deutſchen und den Anhängern Mataafa's ſtatt
gehabten Kämpfe. Die Deutſchen behaupten,
daß letztere die Feindſeligkeiten begannen und zu
feuern angefangen hätten, während Mataafa's
Leute umgekehrt ſagen, die Deutſchen hätten
zuerſt den Sohn eines bedeutenden Häuptlings
und darauf dieſen ſelbſt erſchoſſen.

Belgien. Wie aus Brüſſel mitgetheilt wird,
iſt Oberſt Lahüre, einer der vertrauteſten Rath
geber des Königs, der Verfaſſer der vielbe
ſprochenen militäriſchen Flugſchrift. Daß König
Leopold dem Buche nahe ſteht, kann alſo nicht
bezweifelt werden.

England. Aus London kommt die Nach-
richt, es ſchwebten Verhandlungen zwiſchen Eng
land und der Türkei wegen eines engliſchen
Protektorates über Suakin. Sehr wahr-
ſcheinlich klingt das nicht. Warum ſoll England
noch über etwas verhandeln, was es thatſächlich
ſchon hat. Aus London wird gemeldet, daß
auch das „Royal College of Surgeons“ eine
herbe Verurtheilung des Verhaltens Sir
Morell Mackenzie's ausgeſprochen hat.

Oeſterreich-Ungarn. Jn Peſt dauert der
Streit um die neue Wehrvorlage immer
noch fort, auch die bekanntlich ſehr demonſtra-
tionsluſtigen ungariſchen Studenten haben da-
gegen zu opponieren begonnen. Trotzdem iſt
eine friedliche Beilegung des Zankes abſolut

ſicher, da Miniſterpräſident Tisza eine möglichſt
milde Ausführung des Geſetzes zuſichert. Von
einer Miniſterkriſis iſt keine Rede.

Frankreich. Jn der Pariſer Kammer gab
es Montag einen großen Skandal. Der
Abg. Laur hatte behauptet, Floquet habe mit den
geheimen Fonds die Wahlagitation bezahlt.
Floquet nannte das eine infame Verläumdung.
Laur drohte mit einer Herausforderung zum
Duell, worauf der Miniſter erwiederte, er nehme
ſeine Behauptung nicht zurück und ſchlage ſich
nicht mit Laur. Der Letztere will ſein Material
der Kammerjury unterbreiten.

Holland. Ueber den Zuſtand des Königs
wird vom Montag aus Schloß Loo berichtet, daß
derſelbe im Weſentlichen unverändert iſt. Dann
und wann kommen günſtigere Momente, um
wieder um ſo heftigeren Anfällen Platz zu machen.

Eine weitere Depeſche meldet: „Angeſichts
der ſchweren Erkrankung ihres Gemahls über-
nimmt die Königin Emma von Holland die
Regentſchaft des Königreiches.“
Orient. Das belgrader Amtsblatt veröffent

licht einen Ukas des Königs, wonach zum An
denken an die Einführung der neuen Verfaſſung
eine ſilberne Gedenk-Medaille geſtiftet wird. Die-
ſelbe erhalten alle Miniſter, Abgeordnete, die
Mitglieder des Verfaſſungsausſchuſſes und die
Wahlkommiſſare. Außerdem hat der König zahl
reichen Politikern aus allen ſerbiſchen Parteien
Orden verliehen und damit bewieſen, daß es ihm
mit der Verſöhnung Ernſt iſt. Ob der jetzige
Friede erhalten bleibt, iſt freilich abzuwarten.

Stadtverordneten-Sitzung.
Der Herr Vorſitzende eröffnet die geſtrige Sitzung mit

dem Wunſche, daß die Berathungen und Beſchlüſſe der
Verſammlung auch in dem neuen Jahre zum Wohle unſerer
Stadt gereichen möchten, giebt hierauf der Verſammlung
Kenntniß von der amtlichen Benachrichtigung ſeitens des
Herrn Regierungs Präſidenten bezüglich der Beſtätigung
der Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters Reinefarth auf
eine weitere zwölfjährige Amtsdauer, woran der Herr
Vorſitzende die beſten Slückwünſche der Verſammlung für
das fernere gute Einvernehmen des Wiedergewählten mit
der Stadtverordneten Verſammlung knüpft, und theilt ein
weiteres Schreiben des Herrn Regierungs Präſidenten mit,
wonach derſelbe die Entnahme von 2000 M. aus den
Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Fortführung
eines Promenadenweges von Steckners Berg bis zur
Eiſenquelle e. genehmigt, mit

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten und die
ſelbe, wie folgt, erledigt:

1) Wahl des Büreaus. Als Vorſteher wird mit
19 von 20 abgegebenen Stimmen Herr Profeſſor Dr.
Witte, als deſſen Stellvertreter mit 20 von 21 abge
gebenen Stimmen Herr Büreau Vorſteher Schwengler
wiedergewählt. Ebenſo werden per Acclamation als
Sch'iftführer, reſp. deſſen Stellvertreter die Herren Stadt
Seeretair Müller und Regierungs Secretair Rindfleiſch
wiedergewählt. Die Wiedergewählten nehmen ſämmtlich
die Wahl an. 2) Wahl der Wahl-Commiſſion.
Die bisherigen Co nmiſſionsMitglieder, die Herren Stadt
verordneten Dürbeck, Grube, Lorenz, Meiſter, Nitzſche,
Schwengler und Wolny werden einſtimmig, reſp. mit
großer Majorität, wiedergewählt und nehmen die Wieder
wahl an. 3) Uebernahme der fiskaliſchen
Straßen in hieſiger Stadt ſeitens der Stadt
gemeinde. Refer. Stadtverord. Barth. Die ſchon
ſeit langer Zeit gepflogenen Verhandlungen zwiſchen dem
Herrn Regierungs Präſidenten und der Stadtgemeinde
behufs Uebernahme der hieſigen fiskaliſchen Straßen ſeitens
der letzteren gegen eine Abfindungsſumme haben zu fol-
gendem Endreſultate geführt: Die Stadtgemeinde über-
nimmt vom Fiscus die hieſigen fiskaliſchen Straßen (Dom
bis zur DomApotheke, Dom bis zum Rabe'ſchen Hauſe,
Dom vom Rabe'ſchen Hauſe bis Königsbrücke, grüne
Straße, Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Durchgang vom
Franzoſenbrunnen bis zur grünen Straße, Domplatz bis
zur Domkirche und Domplatz bis zum Regierungsgebäude)
als Eigenthum mit der Verpflichtung, dieſelben dauernd
zu unterhalten (abgeſehen von der Unterhaltung einiger
in dem Terrain befindlicher Kanäle, des Domplatzbrunnens
und der Königsbrücke) gegen eine einmalige Abfindungs-
ſumme von 15750 M. Die Stadt verpflichtet ſich ferner,
gegen Zahlung der Hälfte der Koſten (1725 M) ſeitens
des Fiskus die grüne Straße binnen Jahresfriſt neu zu
pflaſtern. Magiſtrat beantragt Genehmigung dieſes Ab
kommens ſeitens der Verſammlung, und ſchließt ſich Re
ferent dieſem Antrage au. Jn der Debatte wird darauf
hingewieſen, daß bei endgültiger Feſtſtellung des Abkommens
auf die Zuſage des Herrn Regierungs Präſidenten, wonach
die Regulierung der Terrainverhältniſſe bei dem ſeitens
der Stadtgemeinde event. zu erbauenden Burgthor aus
fiskaliſchen Mitteln beſtritten werden ſoll, Bedacht ge
nommen werden möchte, was von Seiten des Herrn
Bürgermeiſters Reinefarth zugeſagt wird. Hierauf wird
die Magiſtratsvorlage von der Verſammlung angenommen.

4) Bewilligung der Koſten für Herſtellung
eines Verſchlags auf dem oberſten Corridor
de rll. BürgerſchulebehufsUnterbringungdes
Le hrapparates. Refex. Stadtverord. Dürbeck. Bei
der hieſigen I. Bürgerſchule hat ſich das Bedürfniß eines Ver
ſchlages zur Unterbringung des Lehrapparates, der andernfalls
dem Verderben ausgeſetzt ſein würde, geltend gemacht. Magiſtrat
beantragt Genehmigung der für Herſtellung eines ſolchen
Verſchlags, ſowie zur Anſchaffung eines Regals und einer
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Leiter veranſchlagten Koſten von insgeſammt 30) M. auf
Titel Jnsgemein der Schulkaſſe, Referent empfiehlt Annahme
der Magiſtratsvorlage, welche ſeitens der Verſammlung erfolgt.

5)Abänderungdes Bebauungsplanesander
weißen Mauer. Refer. Stadtverord. Schwengler.
Die Jnſpection des hieſigen Chriſtianen-Waiſenhauſcs hat
an den Magiſtrat den Antrag gerichtet, den im Jahre
1879 feſtgeſtellten Bebauungsplan an der weißen Mauer
zur beſſern Verwerthung eines daſelbſt gelegenen Acker
grundſtückes des qu. Waiſenhauſes dahin abzuändern, daß
ſtatt der projektierten einen Verbindungsſtraße zwiſchen
weißer Mauer und Eiſenbahn deren zwei eingeſtellt werden.
Magiſtrat hat aus verſchiedenen Gründen dieſen Antrag
abgelehnt. Die qu. Jnſpection hat hierauf unter Billig
ung der Königlichen Regierung beantragt, die Angelegenheit der Siadtverordueten Venſamminng vorzulegen, was

ſeitens des Magiſtrats hierdurch geſchieht Referent em
pfiehlt nach eingehender Darlegung der Gründe zur Ab-
lehnung des Antrages, dem ablehnenden Beſcheide des
Magiſtrats beizutreten, was von Seiten der Verſammlung
geſchieht. 6) Ausführung des Burgthorbaues
und Bewilligung derentſtehenden Koſten aus
den Revenüen-Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe. Refer. Stadtverordneter Voigt. Magi-
ſtrat hat in dieſer ſchon längere Zeit ſchwebenden Ange-
legenheit bezüglich des Burgthorbaues, nachdem alle dabei
intereſſirten Behörden e. ihre Genehmigung ertheilt haben,
ſo auch der zuletzt ſeitens des hieſigen Regiments Com
mandos gegen den Bau erhobene Proteſt wieder zurückge-
zogen iſt, beſchloſſen, den qu. Bau nach Maßgabe des im vorigen
Herbſte ausgeführten interimiſtiſchen Holzbau (mit noch
etwas vergrößerter Lichtweite) auszuführen, bittet, dieſem
Beſchluſſe beizutreten und beantragt die Genehmigung der
auf 5700 M. veranſchlagten Koſten des qu, Baues aus den
Revenüen Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Jn der
Debatte wird gegen Ausführung des Baues ſelbſt kein Be
denken geltend gemacht, unter Anderem auch der Wunſch ausge
ſprochen, das neue Thor „Wilhelmsthor“ zu benennen und ge
langt die Magiſtratsvorlage zur Annahme der Verſammlung.

7) Vorſchlag der Wahlkommiſſfionbetr. die
Wahl eines Mitgliedes zur Vornahme der
Monats- Reviſion der Waſſerwerks- und
vom 1. April 1889 ab auch der Gaswerks-
kaſſe. Die Wahlkommiſſion hat dazu den Stadtverordn.
Peckolt vorgeſchlagen Einſpruch dagegen iſt nicht erhoben
und wird auch in der Sitzung nicht geltend gemacht, und
iſt ſomit Stadtverordn. Peckolt gewählt. Hierauf
geheime Sitzung.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 15. Januar 1889.

8 Die Prophezeihungen für das neue
Jahr lauten gerade nicht ſehr günſtig. So wird
u. A. auch eine ſchreckliche Raupen plage an-
gekündigt, wenn nicht bei Zeiten Abhilfe geſchafft
wird. Jm abgelaufenen Jahre wurden die Obſt-
bäume mehr als ſonſt geplagt. Wer im Laufe
des Winters ſeinen Blick zu den ſchlafenden
Garten und Alleebäumen erhob, um ihnen ein
fröhliches Erwachen zu wünſchen, wird gefunden
haben, daß mehr Raubennefſter oben hängen denn
je; nimmt man ſie nicht ab, ſo haben wir im
nächſten Sommer eine größere Raupenplage zu
erwarten, als ſie im vergangenen Jahre geweſen.
Daher iſt es nothwendig, wenn es die Witterung
geſtattet, ſchon jetzt mit dem Abnehmen der
Raupenneſter zu beginnen, die alte Rinde von
den Bäumen zu ſchaben und dieſelben zu um
graben und zu düngen.

8 Braſilianiſche Auswanderungs-Agen-
ten treiben neuerdings abermals in Deutſch-
land ihr Weſen. Es kann nicht dringend genug

gewarnt werden, ihnen Gehör zu ſchenken.
S Jn der Montagsſitzung des Halleſchen

Schwurgerichts wurde die Sache gegen den
Handarbeiter Guſtav Küntzel aus Merſeburg,
geboren am 13. Januar 1862, mehrfach, wegen
Körperverletzung und ſchweren Diebſtahls ſogar
mit Zuchthaus vorbeſtraft, angeklagt des ver
ſuchten Mordes, verhandelt. Wir haben ſ. Z.
über den Fall referirt und geben nachſtehend
den Sachverhalt nochmals kurz wieder: Die Ehe-
frau des Angeklagten war im Januar v. J. in
der Sternberg'ſchen Badeanſtalt als Handfrau
beſchäftigt, was dem Angeklagten nicht recht zu
conveniren ſchien, obgleich er ſeine Genehmigung
dazu ertheilt hatte. Gute Freunde ſcheinen ihm
in Betreff der ehelichen Treue ſeiner Ehefrau
Verſchiedenes zugeflüſtert zu haben, was ihn
eiferſüchtig gemacht und zu Mißhandlungen ſeiner
Ehefrau geführt hat. Doch iſt durchaus nichts
bekannt geworden, was dieſen gegen die Frau
lautgewordenen Verdacht beſtätigen könnte, dieſelbe
wird vielmehr als eine fleißige ordentliche Frau,
der Angeklagte hingegen als ein Säufer und Un-
ruheſtifter geſchildert, der ſeine Frau zu Oefterem
gemißhandelt, ja mit dem Tode bedroht habe.
Am Sonntag den 1. Juli v. J. iſt der Ange-
klagte zu Sternbergs gekommen, hat mit Ver-
wandten von ihm dort Bier getrunken und ſpäter
am Abend ſeine Frau derart mißhandelt, und

mit Erſtechen bedroht, daß dieſe zu Nachbars-
leuten flüchten mußte. Zu bemerken iſt hier, daß
die Ehefrau des Angeklagten an dieſem Abend
bei Sternbergs über Nacht blieb, während die
Sternberg'ſchen Eheleute zu dieſer Zeit nach Schluß
des Geſchäftes ausgegangen waren. Am anderen
Tage Vormittags iſt Känzel wieder zu Stern-
bergs gekommen und hat ſich mit ſeiner dort be-
findlichen Ehefrau wieder ausſöhnen wollen, wo-
von dieſelbe indeß nichts habe wiſſen wollen.
Etwa 1 Stunden darauf hat Künzel ungeſtüm
nach ſeiner Frau verlangt und ihr, nachdem er
ſie gefunden, aufgegeben, ſofort mit ihm zu
kommen. Auf ihr Vorhalten, daß dies nicht an
ginge, hat er ein bereitgehaltenes Taſchenmeſſer
ergriffen und auf ſeine Frau losgeſtochen, gleich
viel wohin er traf. Dies Alles hat ſich in
Gegenwart der Frau Sternberg abgeſpielt, welche
die That nicht hindern konnte, da Künzel zu
wüthend geweſen ſei. Darauf iſt Künzel in die
dicht vorbeifließende Saale geſprungen, hat dieſe
durchſchwommen, iſt am anderen Ufer ans Land
geſtiegen und hat ſich nach der Stadt zu ent-
fernt, wo er bald darauf ergriffen wurde. Zu-
vor hatte er ſich durch Genuß von Bier und
Schnaps in einer Gaſtwirthſchaft betrunken ge
macht, ſo daß er an dem Tage nicht ver
nehmungsfähig war. Die Ehefrau Künzel
hat im Ganzen 4 Stiche von je I 2 cm
Länge, davon drei in die Rippezn, einen
in die Herzgezend erhalten. Wäre der
Stich in die Bruſt nicht durch einen Knochen
aufgehalten worden, ſo hätte er unbedingt das
Herz getroffen und ſo den ſofortigen Tod der
Frau herbeigeführt. Die Stöße ſind mit großer Kraft
ſeitens des Angeklagten ausgeführt. Die Wunden
ſind in ganz kurzer Zeit gut geheilt, ſo daß die Frau
einen Nachtheil für ihre Geſundheit davon nicht ge-
habt. Die Ehefrau und Mutter des Angeklagten
machten von dem ihnen zuſtehenden Rechte Ge-
brauch und verweigerten in der geſtrigen Sitzung
ihre Ausſage, die ſie in dem bereits am 12
October v. J. angeſtandenen Verhandlungstermin
abgegeben hatten. Der Angeklagte will von dem
Vorfall nichts mehr wiſſen, obgleich er früher ſich
deſſen ganz genau erinnern konnte. Er ſchützte
vor, die That in einem Anfall von Epilepſie, an
der er zu Oefterem gelitten, gethan zu haben. Dann
ſei er vier Wochen vor der That von einem Bau
geſtürzt, wobei er ſich eine erhebliche Kopfver-
letzung zugezogen, die ihm ein vernünftiges Denken
nicht erlaubt. Der Gefängnißarzt, Herr Dr.
Strube, hat ihn im Gefängniß, da die vorige
Verhandlung deswegen vertagt worden war, genau
beobachtet und bei ihm von epileptiſchen Anfällen
oder Geiſtesgeſtörtheit nichts gefunden, wohl aber
giebt er zu, daß durch den fortgeſetzten alkoho-
liſchen Genuß das moraliſche Bewußtſein des
Angeklagten herabgemindert ſei. Der Staats-
anwalt hielt die Anklage aufrecht, wohingegen
der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dilſchmann,
für verſuchten Todtſchlag und mildernde Umſtände
eventualiter und für Freiſprechung. principaliter
plaidirte. Die Geſchworenen bejahten nur die
Frage nach verſuchtem Todtſchlag, ohne den
Vorſatz hierzu gehabt zu haben. Der Gerichts-
hof verurtheilte darauf den Angeklagten zu zwei
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt.
Derſelbe wurde in das Gefängniß zurückgeführt.

Brovinz und Umgegend.
F Halle, 12. Jan. Jm dritten Stockwerk

des Grundſtücks Brüderſtraße 17 brach geſtern
Morgen Feuer aus. Als gegen 12 Uhr Nachts
der im Hauſe wohnende Bäckermeiſter ſeine Leute
in der Bodenkammer geweckt hatte, war noch
nichts Verdächtiges zu bemerken geweſen. Drei
Stunden ſpäter wurden die im Erdgeſchoß ar-
beitenden Bäcker durch den Ruf „Feuer“ er-
ſchreckt: in der Schlafkammer ſtanden die Betten
in hellen Flammen und verbrannten außer dieſen
auch noch die Kleidungsſtücke der Leute, Koffer c.
Einem weiteren Umſichgreifen des Brandes ward
durch herbeigerufene Feuerwehr Einhalt gethan.

Halle, 15. Jan. Am Sonnabend iſt auf
dem Wege von Teicha nach Groitzſch ein Hauſirer
angefallen und verſchiedener Uhrketten c.
beraubt worden. Die Thäter ſollen drei
Dienſtknechte aus dortiger Gegend ſein. Beim
hieſigen königl. Amtsgericht wurden im Jahre
1888 33 Concurſe, gegen 27 im Vorjahre, an-
gemeldet. Ferner wurden erledigt 52 Zwangs-

verſteigerungen von im Bezirk liegenden Grund
ſtücken und behandelt 18 Zwangsverwaltungen.

Ein ſchwerer Unglücksfall mit tödtlichem Aus
gange ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem
Grundſtücke der Freyberg'ſchen Brauerei in Ober
glaucha, indem der Maurer Nicolai beim Ein
ziehen eines eiſernen Trägers in den Keller, in
den letzteren hinabfiel. Aus Mund und Naſe
blutend, wurde der Mann nach der königl. Klinik
gebracht, woſelbſt ein Schädelbruch konſtatirt
wurde, an deſſen Folgen der Verunglückte bald
verſtarb.

Weißenfels, 15. Jan. Seit Sonnabend
iſt in unſerer Stadt das Gerücht verbreitet,
der Mörder des ſ. Z am Tſchirnhügel Er-
ſchlagenen ſei verhaftet worden. Dieſes Gerücht
bewahrheitet ſich jedoch nicht. Allerdings fand
in der Mordangelegenheit am Sonnabend eine
Vernehmung von ſechs Zeugen in Naumburg
ſtatt, auch wurde denſelben ein verhaftetes Jndi-
viduum, der angebliche Mörder, vorgeführt: die
Zeugen haben aber dieſe Perſon als den Mörder
nicht bezeichnen können. Jn einer hieſigen
Fraisfabrik konnte am Freitag Abend ein Ar-
beiter beim Umlegen der im Gange befindlichen
Transmiſſionsriemen dadurch leicht größeren
Schaden nehmen, daß er mit dem linken Arm
zwiſchen Riemen und Scheibe kam. Zum Glück
erlitt derſelbe nur eine Haurabſchürfung an dem
Ellenbozen.

f Wittenberg, 12. Jan. Das 1. Bataillon
des 20. Regiments beging heute die Feier eines
ſeiner Ehrentage, der Schlacht von Le Mans,
in welcher das Bataillon zeitweiſe einer zehn
fachen Uebermacht Stand gehalten hat. Zur
Feier, die im feſtlich geſchmückten Sichler'ſchen
Saale ſtattfand, war auch der Oberſt des Regi-
ments, Freiherr von Lützow, erſchienen, und
hatte der Verein ehemaliger 20er in Berlin eine
Deputation entſandt. Aus dem reichhaltigen
Feſtprogramm fand vorzugsweiſe ein, im An
ſchluß an einen vom Feldwebel Hannemann ge-
ſprochenen Prolog geſtelltes lebendes Bild, Kaiſer
Wilhelm II. unter dem Schutze Germanias dar
ſtellend, wie ihm die deutſchen Truppen Treue
ſchwören, einen begeiſterten Beifall, erregten die
Uebungen der Unteroffiziere am Reck, die deren
erſtaunliche Kraft und Gewandtheit erkennen
ließen, Bewunderung, und machte ein
aus Kamerun refrutirtes Muſikkorps einen ge
waltig heiteren Effekt. Ein gemeinſchaftliches
Abendeſſen und darauf folgender Ball bildete
den fröhlichen Schluß der Feier.

Der hier in Leipzig ſtudirende jüngſte
Bruder des Fürſten Alexander, der während der
bulgariſchen Revolution gleichfalls vielgenannte
Prinz Franz Joſeph von Battenberg,
beabſichtigt zu Ende dieſes Jahres in der philo-
ſophiſchen Facultät ſich dem Doctorexamen zu
unterziehen; man vermuthet, daß er alsdann in
die diplomatiſche Carriere eintreten werde.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Der Kaiſer hat be-

fohlen, daß die von dem General-Jntendanten
Grafen Hochberg befürwortete, für die Berliner
Schulen zu unentgeltlichem Beſuche beſtimmte
Feſtvorſtellung des Wildenbruch'ſchen Dramas
„Die Quitzow's“ am 27. Jan., dem Geburtstage
des Kaiſers, im Opernhauſe zu Berlin ſtattfinden
ſoll. Die geſammten Eintrittskarten für dieſen
Abend werden dem Kultusminiſter zur Vertheil
ung an die Unterrichtsanſtalten überwieſen
werden. Das Mauſoleum in Charlotten
burg, in welchem der Sarg Kaiſer Wilhelms I.
aufgebahrt ſtand, iſt für den öffentlichen Beſuch
bis auf Weiteres geſchloſſen. Es ſollen die
Erweiterungsbauten der Gruft demnächſt be-
gonnen werden. Aus Biarritz wird ge-
meldet, die Kaiſerin Friedrich werde mit ihren
Töchtern in den nächſten Tagen dort eintreffen.
Der Hofmarſchall der Kaiſerin ſoll mehrere Land
häuſer auf 3 Monate für 25000 Fr. gemiethet
haben. Die Königin von England wird erſt im
März in Biarritz ankommen. Nach Char-
lottenburger Blätter hat der Kaiſer den Wunſch
ausgeſprochen, es möge künftig der Tot aliſa-
tor oder Wettring bei den Wettrennen für Nie-
mand mehr zugänglich ſein. Jn Frankreich
leben gegenwärtig noch 130 Perſonen, die noch
unter dem erſten Napoleon gedient haben.



Für die vielen Beweiſe der Theil-
nahme bei dem Begräbniſſe unſeres
kleinen Sohnes Paml ſagen wir hier-
durch unſeren herzlichen Dank.

Robert Müller u. Frau.

Freihändiger Hausverkauf

mit Materialgeſchäft.
Das den Bielig'ſchen Erben gehörige in der

Lindenſtraße Nr. 12 hier belegene Hausgrund-
ſtück mit Materialgeſchäft ſoll freihändig verkauft
werden. Gebote nicht unter 15000 Mk. eyxel.
Waaren ſind bei Unterzeichneten, wo auch die Be
dingungen einzuſehen ſind bis Freitag, den
25. d. Mts. Abends 6 Uhr einzureichen. Ge-
nehmigung des Zuſchlags bleibt dem Obervor-
mundſchaftsgericht vorbehalten.

Merſeburg, den 14. Januar 1889.

Carl Rind ſtets h,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Hanusverkäufe
in Merſeburg.

Zwei Wohnhäuſer mit Gärten, ein Wohn-
haus mit Bäckerei, ein dergl. mit Reſtauration
und gr. Garten ſowie 4 Bauſtellen ſind ſofort
preiswerth bei geringer Anzahlung zu verkaufen
durch Carl Rindfleisch in Merſeburg,

Fa milienverhältniſſe halker iſt ein Grundſtück
mit flottem Material- und Schnittwaarenge-
ſchäft und verſchied. Nebenbranchen in einem gr.
Jnduſtrieorte (nicht Bahnſtatien) zu verkaufen.

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres bei Herren
Thiele VrankKe, Merſeburg.

CapitalienCapitalien
jeder Größe, Bank- und Privatgelder, auf Stadt-
und Landgrundſtücke zu 4—4 Zinſen ſind
ſofort oder zum April auszuleihen durch Carl
Rindfeiseh, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

Mau Whöete,
Roßmarkt 12.

Herr W. Fromme
üm Soest ü. W.

äbertrug mir den alleinigen Verkauf für Merſe
burg ſeines von Autoritäten als vorzüglich
empfohlenen

!WPumpernickels!
Jch empfehle dieſes höchſt nahrhafte u. äußerſt

wohlſchmeckende Brod beſtens.

I. Riätterstr. 2
A. e w.Althee- Wonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schrei bers Conditorei.
Schellfiſch, Kohlfiſch, Rothzunge,

Karpfen, Zander.
Meoh. Mäcke.

Hirſch u. MNeh zerlegt
bei Herm. Rabe Nachſfli.

Zu Kaiſers Geburtstage!
eetechhriftenfür Volk und Schule in größter Auswahl in

Panl Steſtenhagens Buchhandlung.

C. F. Neister,
Eiſenyatdiunge M erſeburg,

oſferir

Prima gewalzt. Reifeiſen
100 Kilo Mk. 14,

beſte weſtfäliſche Kapſelachſen
100 Kilo Mk. 30.

Träger
1 in Lagerlängen bis 10 Meter lang
(5 und bis 26 Etm. hoch 100 Kilo

M. 13,50, größere Längen und
un Höhen nach Uebereinkunft,

Guß- u. ſchmiedeeiſerne Säulen,
Fenſter, Stalleinrichtungen,

ſowie ſämmtliche Bedarfsartikel für
Sohrinfecie w. Schlosser

zu billigen Preiſen.
Liebigs Fleiſchextract ächt
Cihils flüſſig, Fleiſchextract
van Houtens u, Plookers holländ.

Cacgopulver in Rüchſen
Sprengels garant. reines leicht

lösliches Cacaopulher das Pfd.
2,20 Mk.

Feinſte Vanille, Pruch- und
Rrümmelchocolade à Pfd. 1 Mk.

Hochſeinſte cryſt. Bourhon-Vaniſle,
Rnorrs vorzügl. Suppeneinlagen die 10

Minuten gekocht äußerſt ſchmackhafte
Suppen liefern,

Rnorrs Suppenktafeln mit Fleiſchextract
à Tafel 5 Portionen zu 20 Pfg.,

Knorrs unübertroſſfenes Haſermehl ſür
Rinder, billigſtes und beſtes Nährmittel

in der Drogen- und Farbenhandlung von

O eBurgstrasse 16.
Rur echt mit der Marke Ankert“

Gicht- und Rheumatismus-
S Ceidenden ſei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „Anker“ als ſehr wirkſames
Hausmittel empfohlen.

S Vorrathis in don geen Hppothekent

Iogis-Permiethung.
Die zweite Etage in meinem Hauſe Enten

plan Nr. 8 iſt an eine einzelne Dame jetzt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

F. G. Knauth, Privatmann.
des Dr. SimonſſchenDie 1. Etage Hefe Schmeleſteahe

Nr. 5 mit Garten iſt zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen.
Zum 1. März oder 1. April wird ein ordent-

liches zuverläſſiges Dienſtmädchen geſucht von
Frau Uhrmacher Gkäser, Gotthardtſtraße 15.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler

zu werden findet zu Oſtern Stellung bei
B. BRergmannm, Seilermeiſter.

zugspreiſe.

III
für alle Zeitungen, Localblätter, Fach und Zeitſchriften

Unm mehrſeitigen Wünſchen zu entſprechen, werden

angenommen und portof re befördert von der
Kreisblatt Expedition.

à

„Zur guten Stunde“
Illuſtrirte deutſche Zeitſchrift,

bringt Romane und Novellen der beſten
und bedeutendſten Schriftſteller.

Glänzende künſtleriſche Ausſtattung
Preis pro Quartal (13 Nummern)

2 Mk. 50 Pfg.
Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Zeitungs-Liſte 6650)

entgegen.

Probenummern
liefern alle Buchhandlungen, ſowie die

Verlagshandlung

Berlin W. 10
Beutsches Verlagshaus.

Emil Dominik.

h h

e

Aromatische Haushaltseife
aus der Fabrik von

C. M. Oehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov. Sachsen.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher
Qualität und ausdauernder LWaſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebtder Waſhe ſelbſt einen angenehmen Geruch und

iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo
viel Wäſche reinigt, wie 2—-3 Pfund der gewöhn
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Fran Augnuste Rerger.

5r
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schnell, sauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz

Reichskrone.
Mittwoch, den 16. Januar

Abends 8 Ahr
IV. Abonnements Concert
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren-Regts Rr. 12 unt r Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Bill ts ſind im Vorverkauf bei den Herren

e Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. und in der Galanterker
waarenhandlung von H. Limprecht, Entenplan
zu haben.

Reinhold Walther.
Stadttheater Halle.

Mittwoch, 16. Januar. Czaar und Zimmer
mann.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 16. Januar. Der

Vampyr. Altes Theater. Nachm. 3 Uhr Die
7 Raben. Abends 7 Uhr: Leipziger Allerlei.

2 er eRedaction, Schnellpreffendrug und Verlag von A. Leidh oldt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.)
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